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Stuart befammt tourbe. Uttb mlefer pöbelt es fid) uim bie fd)örte Königin.
2lber biesmal ift -es eine 2lngcige, bie m alten fpottifpem ^Blättern er-
fd;ienen ift unb fämttidje fdHfttiifpem grauen auffordert, il)re ißptograppen
eimgufemben, falls fie bem berühmten SSilb ber iïftarila Stuart in ber 2Bat=

Iace=©ammlung öpitd) gu fein glauben. Sie Slngeige ift uoit 3. (Horben
(Sbroarbs ertaffen im âluftrage einer atnerif'amifcpn gifenigefellfpaft, bie
einen großen TOarnnStitarngilm férftetten miß. 2)er fRegiffeur, ber rime

fprepembe Öttjttticljbeit ber ©arftelterin mit bem pftorifp oerbürgtem 3"gen
ber Königin für notmembig pit, ift nun eigens map Spotltattb gelommen,
meß er glaubt, er m erbe in ber iptimat SJtairiems epr bas gefupte Sfeat
finben als in 2lmerifa. îaufenbe oon Sriefem unb ißptograppen finlb
bereits bei 9Jk. ©bmarbs eingegangen, aber eine ©ntfprilbumg barüber ift
nod) nid)t getroffen, melpes ber Silber bern gefpiptlupn ©emälbe am
impften fournit.

DAS KABINETT DES DR. CALIGARI
daligari ift bas grope 9ßerf ber neuen gilmfunft 931 it it)m leitet fict>

eine gang neue dpope be£ gtlmes ein, bie unter 93ergid)t auf realiftifcp
Kleinarbeit nur bie grop Pute, bas ftarfe ©empo, bie rafante ©efte, furgum
bte erpreffioniftifcp Qßirtüng anffrebt. ©as äußert fiel) fcl)on in ben epraf-
teriftifpen, neuartigen Sgenerien. ©er ©rfolg biefes 3Ums mar in 93er lin
ein no et) nie bagetoefener unb biefe 9ßirfung pf fiel) überall bort miefer-
pit, roo ber püm gur Q3orfüpung gelangte; fie wirb anbauern, fo lange

eine fyihnfunff geben toirb, bie fid) auf fiel) fetbft unb auf ipe ureigen-
ften ©rengen befinnt. Uber ßRegie unb ©arffellung otel gu fagen erübrigt
fiel), ©ie flauten 9ßerner Kranp dourab 93eitl) unb £il ©agooer fprepem
für fid) felbft ©as 9£Ranuffript ift ftarf, bie 9?egie oon Robert 9ßiene
muftergültig. 9ßir werben fpäter nocl) eingepnb auf ben fyilm gurüeffommen.

DER VERLORENE SCHATTEN
©er Stabtmufifus Sebalbus ift in Jungfer ^Barbara, ber ©räfim ©u=

ranbes Spmefter, oerliebt unb fie. liebt pn mieber. 3um ©eburtstnge ber
©räfin ift er aufs Srf)lofg geloben, um bas geft burp feine Kunit gu oer=
fpömern. Unb bort trifft er ©apertutto, ben ©ireftor bes meltberüpnten
Spattenpeaters, beffen ftünfte IBarbara fpon in Sdjretfen unb SBerroum

berung oerfetji piten. Sie ifpalfpfte SSungfer tänbelt lauf bem gefte mit
bem föhtfifus, mapt pn unfiper unb eiferfüptig, fein Scpnerg unb 3orn
mirb grengenlos. ©a bietet pm ©apertutto, ber pm fpon feit frip auf ben
gerfen folgte, eine wuuberfame ©eige, an bereu Klängermiemanb gu roß
berftefen oermag — unb aup Barbara oergißt ipen SOtutmttlen unb
taufpt in ber Saufe bem befeligenben Sßorten près ffleliebten. ©apertutto
fordert feinem Kaufpreis: bem Spotten bes 9Jtufitus, bem er pm abfpmei-
bet. Smrp bie Kraft einer rätfepaftem fylöte treiben bie Spotten auf ber
ßeirauanb ipe Spiele — unb Sebalbus fiep fip f'el'bft tnierib in ber ßaube

©r fliegt unb 'Barbara fimbet pn am Xeipe, in beffen Spiegel nur i l) r
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Stu-art bekannt wurde. Und wieder handelt es sich um die schöne Königin.
Aber diesmal ist -es eine Anzeige, die in allen schottischen Blättern
erschienen ist und sämtliche schottischen Frauen auffordert, ihre Photographien
einzusenden, falls sie dem berühmten Bild der Marisa- Stuart in der Wal-
lace-Sammlung ähnlich zu sein glauben. Die Anzeige ist von I. Gordon
Edwards erlassen im Auftrage einer amerikanischen Filmgesellschaft, die
einen großen Maria-Sniart-Film herstellen will. Der Regisseur, der eine

sprechende Ähnlichkeit der Darstellerin mit den historisch verbürgten Zügen
der Königin für notwendig hält, ist nun eigens nach Schottland gekommen,
weil er glaubt, er werde in der Heimat Mariens eher -das gesuchte Ideal
finden als in Amerika. Tausende von Briefen und Photographien sind
bereits bei Mr. Edwards eingegangen, aber eine Entscheidung darüber ist
noch nicht getroffen, welches der Bilder dem geschichtlichen Gemälde am
nächsten kommt.

V4S xzsinLii' oes on. cät.i<Z4ki
Caligari ist das große Werk der neuen Filmkunst. Mit ihm leitet sich

eine ganz neue Epoche des Filmes ein, die unter Verzicht auf realistische
Kleinarbeit nur die große Linie, das starke Tempo, die rasante Geste, kurzum
die expressionistische Wirkung anstrebt. Das äußert sich schon in den
charakteristischen, neuartigen Szenerien. Der Erfolg dieses Films war in Berlin
ein noch nie dagewesener und diese Wirkung hat sich überall dort wiederholt,

wo der Film zur Vorführung gelangte; sie wird andauern, so lange
es eine Filmkunst geben wird, die sich aus sich selbst und auf ihre ureigensten

Grenzen besinnt. Aber Regie und Darstellung viel zu sagen erübrigt
sich. Die Namen Werner Krauß, Conrad Veith und Lil Dagover sprechen

für sich selbst. Das Manuskript ist stark, die Regie von Robert Wiene
mustergültig. Wir werden später noch eingehend aus den Film zurückkommen.

Der Stadtmusikus Sebaldus ist in Jungfer Barbara, der Gräsin Du-
randes Schwester, verliebt und sie liebt ihn wieder. Zum Geburtstage der
Gräfin ist er aufs Schloß geladen, um das Fest durch seine Kunst zu
verschönen. Und dort trifft er Dapertutto, den Direktor des weltberühmten
Schattentheaters, dessen Künste Barbara schon in Schrecken und Verwunderung

versetzt hatten. Die schalkhafte Jungfer tändelt auf dem Feste mit
dem Musikus, macht ihn unsicher und eifersüchtig, sein Schmerz und Zorn
wird grenzenlos. Da bietet ihm Dapertutto, der ihm schon seit früh auf den
Fersen folgte, eine wundersame Geige, an deren Klängermiemand zu
widerstehen vermag — und auch Barbara vergißt ihren Mutwillen und
lauscht in der Laube den beseligenden Worten ihres Geliebten. Dapertutto
fordert seinen Kaufpreis: den Schatten des Musikus, den er ihm abschneidet.

Durch die Kraft einer rätselhaften Flöte treiben die Schatten auf der
Leinwand ihre Spiele — und Sebaldus sieht sich selbst knielld in der Laube

Er flieht und Barbara findet ihn am Teiche, in dessen Spiegel nur i h r
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Schatten fpielt; tmll (Entfegengeht fie in ein Mofter. Sebalbus »ergräbt fid)
in feinem ^aufe mit ber. äöunbergeige. 2tm nUjäl)rlid)en Blufiffeft aber
m up er fpielett; bie 3ubörer fini) ergriffen, bed) feljen fie an bor 2Banb mürben

Schatten bor (Beige unb er muff, am Sieben lubrcht, tlüdpen.
heimatlos unb geächtet irrt er t)erum, bis er einmal Barbara im Stto-

fter finbet unb it)r gur Çludj't »erhil'ft.
Sie fud;en 'gemeiufam Iben oerlorenen Schatten unb finiben il)n eublid)

in einem entlegenen Serf, mo fie ben geljeimnisoollen Sdjattenmeifier mit
bem Brenge biämonjagem

DR. STEFFENS SELTSAMSTER FALL
Hauptrollen Else Boderheim und Fritz Greiner

ingénieur Soe Iriimtmg unb feine %tm hamnt) maren als junges (Ehe=

paar in bus ©djleufenmert in huren (Ereef gegogen. Bur furg mährte bie
Zuneigung bes gemalttätigeit (Batten gu ihr. Soe mar ein ftarfer Blfobgli»
1er unb bulb miftljanbelte er bie ihr Btarigrium gebulbig ertraigenbe (Battin
burd; SBorte unb Schläge. (Biner.feiner Kollegen, ber Bergingenieur 2tllan
burner, empörte fid) über bie ungerechtfertigten (Braufamfetten Soes unb
nabnt bie junge fyrau in Sd;ug. Snburd; gog er fid) beffen lobfeinb=
!"d)afi gu.

(Bines lag es fam ^annps Sdjmefter fitttg auf Befud), ber aber Soe in
feiner unbänbigen ßeibenfdjaft fofort nadjftellte unb mit ihr fctiiefjlid) feine
grau hinterging. 21m liebften bei ne er biefe gleich mie ein Siücf 3öiib nie-
bergefnalll, menu nicht 21 IIan bagroifd;en getreten märe. (Bin heftiger
Streit entfpann fid) groifdjen ben beiben Btännern unb am niidjften läge
fanb man Soe ermorbet an ben Bäbern i*es Schleufenmerfes hängen. 1er
ßeidjnam mar bis gur Unfenmlidjfeit entfielt. Blau tonnte formt glauben,
baff Soe ins Bßaffer ge'allen mar, ba er bed) bes Badjis feinen Bruber
tum ber Bahn abholen m oll te, ber non meit her eintreffen fällte. 2) a aber
bie .filetber unb auch bie fyigur auf Soe hinmiefen, mürbe Bilan bes Blor=
bes an 3oe befc£;iilbigt unb in .shaft gelegt.

3rtgmifd)en mar and) ber erwartete Bruber Soes, Somas, eingetroffen
unb derlieb te fich flar rafd) in fitttp. Schon mar bie 5fcd).geit angefagt, als
hannt) in Sornas ihren früheren unb angeblich ermorbeten (Batten Soe gu
ertennen glaubte. Stuf ihre Beufjerumgen hin mirb fie bes Srrfinms oer=
bäd)tigt. (Bin Beroenargt, Sr. Steffen, nimmt fid) ihrer an unb burd) eine
gefdudte .fiontbination lüftet er bas norausgufehenbe (Bebeimnis.

DIE GLÜCKSFALLE
Nach dem gleichnamigen Roman von Fedor Zobeltitz, mit

Lotte Neumann in dér Hauptrolle
ßiefe Sdnteiber, bie Bid)te einer ißfanbleihbeftgerin, üerbringi ihre Su=

genb gmitrben altem ©erümpel unb merfmürbigen 2tntiquitäten. Sie fieh't
2trme, Bebrüdte, bie ihre legte fioftbarfeit gu ©elb machen müffen, fie fiej)t
auch bie bas Berfagjtüd mieber einlöfeit fönnen. gu ben legieren
gehören and) ihre beiben greumbe Sebo Sehnige unb ßittle Blop, gmet
fiabarettfünftler, bie im felben häufe mohtten.
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Schatten spielt; voll Entsetzen geht sie in ein Kloster. Ssbald us vergräbt sich
in seinem Hause mit der Wundergeige. Am alljährlichen Musikfest aber
muß er spielen; die Zuhörer sind ergriffen, doch sehen sie an der Wand nur
den Schauen der Geige und er muß, am Leben bedroht, flüchten.

Heimatlos und geächtet irrt er herum, bis er einmal Barbara im Kloster

findet und ihr zur Flucht verhilst.
Sie suchen gemeinsam den verlorenen Schatten und finden ihn endlich

in einem entlegenen Dorf, wo sie den .geheimnisvollen Schattenmeister mit
dem Kreuze davonjagen e.

vk. S^ISKIVISI^K kìl.
kisuptrollen ^Iss öo6sr keim unci (Zreiner

Ingenieur Ioe Triming und seine Frau Hanny waren als junges
Ehepaar in das Schleusenwerk in Huron Creek gezogen. Nur kurz währte die
Zuneigung des gewalttätigen Gatten zu ihr. Ioe war ein starker Alkoholiker

und bald mißhandelte er die ihr Martyrium geduldig ertragende Gattin
durch Worte und Schläge. Einer.seiner Kollegen, der Bergingenieur Allan
Turner, empörte sich über die ungerechtfertigten Grausamketten Joes und
nahm die junge Frau in Schutz. Dadurch zog er sich dessen Todfeindschaft

zu.
Eines Tages kam Hannys Schwester Kitty aus Besuch, der aber Ioe in

seiner unbändigen Leidenschaft sofort nachstellte und mit ihr schließlich seine
Frau hinterging. Am liebsten hätte er diese gleich wie ein Stück Wild
niedergeknallt, wenn nicht Allan dazwischen getreten wäre. Ein heftiger
Streit entspann sich zwischen den beiden Männern und am nächsten Tage
fand man Ioe ermordet an den Rädern des Schleusenwerkes hängen. Der
Leichnam war bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Man konnte kaum glauben,
daß Ioe ins Wasser gefallen war, da er doch des Nachts seinen Bruder
von der Bahn abholen wollte, der von weit her eintreffen sollte. Da aber
die Kleider und auch die Figur auf Ioe hinwiesen, wurde Allan des Mordes

an Ioe beschuldigt und in Hast gesetzt.
Inzwischen war auch der erwartete Bruder Joes, Jonas, eingetroffen

und verliebte sich gar rasch in Kitty. Schon war die Hochzeit angesagt, als
Hanny in Jonas ihren früheren und angeblich ermordeten Gatten Ioe zu
erkennen glaubte. Auf ihre Aeußerungen hin wird sie des Irrsinns
verdächtigt. Ein Nervenarzt, Dr. Steffen, nimmt sich ihrer an und durch eine
geschickte Kombination lüftet er das vorauszusehende Geheimnis.

I^sok clem gisieknsmigsn kîomsn von ^ecior Todeltit?, mit
l.otte Neumann in cior kisuptrolls

Liese Schneider, die Nichte einer Pfandleihbesitzerin, verbringt ihre
Jugend zwischen altem Gerümpel und merkwürdigen Antiquitäten. Sie sieht
Arme, Bedrückte, die ihre letzte Kostbarkeit zu Geld machen müssen, sie sieht
auch Frohe, die das Versatzstück wieder einlösen können. Zu den letzteren
gehören auch ihre beiden Freunde Dedo Schultze und Little Mop, zwei
Kabarettkünstler, die im selben Hause wohnen.
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